
mehrten sich nm 157 Mill. DM = 15,6 vH anf 1164 Mill. DM. 
Der Ertrag der Ums,a=st.euer erhöhte sich im Berichtsviertel
jahr um 10,4 vH auf 560 Mill. DM; die Zuwachsrate wat· 
- saisonühlich - niedriger als im Vorvierteljahr (+ 17,4 vH) 
und audt etwas geringer als die -steuertechnisch begünstigte -
Zunahme in den Monaten Juli his September 1959. Die 
stiirkstc Mehreinnahme zeigt sich - wie in den drei Vor
monaten - hci der Minerulölst.euer, da sich hier nehen weite
ren Verhrauchssteigcrungen die Erhöhung17 der Steuersätze 
für Treibstoffe und die Ausdehnung der Besteuerung auf 
Heizöl auswirkten. 

Die Gemeindesteuern lieferten im Berichtsvierteljahr 342 
Mill. DM, mithin 31 Mill. DM = 10 vH mehr als im entspre
chenden Vorjahrszeitraum. Von eiern Mehrertrag entfielen 
29 Mill. DM auf die Gewerbesteuer nad1 Ertrag und Kapital, 
deren Nettoaufkommen sich dadurch um 12,1 vH auf 271 
Mill. DM verbesserte. 

Die L„st.en„usgleichs„bg„ben brachten mit 63,7 Mill. DM 
einen um 11,8 vH niedrigeren Betrag als im gleichen Ab
schnitt des Vorjahres ein. 

I.Rechnnngshnlbjah1.• 1960 

Die Gesamtsteuereinnahmen in Baden-Württemherg er
reichten in der ersten Hälfte des Rechnungsjahrs 1960 4470 
Mill. DM und waren damit um 530 Mill. DM = 13,5 vH 
gröl.lcr als in den Monaten April his September 1959. Wenn 
die Zuwachsrate niedriger war als die des entsprechenden 
Vorjahrszeitraums ( + 16,4 vH), so liegt das lediglich an den 
im Rechnungsjahr 1959 wirksamen einmaligen veranlagungs
tedmisd,en Sondereinflüssen, die im Hauptabschnitt dieser 
Abhandlung ausführlich dargelegt wurden. Im Zuge der wirt
schaftlichen Hochspannung des Jahres 1960 haben die kou
junkturreagiblen Steuereinnahmen wiederum beträchtlich zu
genommen; auf Grund der günstigen Wirtschaftserfolge der 
Vorjahre trugen außerdem Abschlußzahlungen aus den Ge-

17 Siehe Art. 4 des Straßenbaufinanzierungsgcsetzcs vom 28. l\lärz 1960 
(BGDI. I S. 201) uud Gesetz zur Änderung des Mincralölsteucrgesetzes 
vom 26. April 1960 (BGBI. I S. 241). 

winnsteuern zum Wachstum der Steuereingänge wesentlich 
hci. Außerdem begann sich die Erhöhung und Ausweitung der 
Mineralöls teuer auszuwirken 17• 

Während die Erträge der Bundessteuern um 11,5 vH auf 
1639 Mill. DM anstiegen, vermehrten sich die Einnahmen aus 
Länclersteuern16 aus den hereits beim 2. Rechnungsvierteljahr 
1960 erwähnten Gründen in weit stärkerem Maße, nämlidi 
um 20,7 vH auf 20:39 Mill. DM. Der dem Land Baden-Würt
temberg verblichene Anteil hcziffert sich auf 1432 Mill.; das 
waren 234 Mill. DM = 19,5 vH mehr als in der ersten Hälfte 
des Rechnungsjahres 1959. In die Bundeskasse flossen aus den 
staatlichen Steuereinnahmen (einschließlich des Bundesanteils 
an der Einkommen- und Körpcrschaftsteucr) 2246 Mill. DM, 
mithin 285 Mill. DM = 14,5 vH mehr als im Vergleichszeit
raum. An den Mehreinnahmen ans Bundes- und Ländersteuern 
waren hauptsächlich die Lohnsteuer ( + 166 Mill. DM = 41,1 
vH), die Umsatzsteuer ( + 135 Mill. DM = 13,8 vH), die ver
anlagte Einkommensteuer (+ 113 Mill. DM = 20,9 vH) und 
die Körpersdiaftstcuer ( + 50 Mill. DM = 12,6 vH) beteiligt. 
Relativ erhebliche Mehrerträge lieferten mit der anhaltenden 
Einfuhrsteigerung auch die Zölle ( + 25 Mill. DM = 23,6 vH) 
nnd die Umsatzansgleichsteucr (+ 17 Mill. DM = 24,3 vH). 
Weiterhin stark gewachsen ist der Ertrag der Kraftfahrzeug
steuer ( + 19,5 Mill. DM = 21,1 vH). Die stiirkstc relative 
Zunahme ( + 60,6 vH) zeigt sich bei der Mineralölsteuer, deren 
Ertrag aus den obengenannten Gründen um 31,2 Mill. DM 
auf 82,7 Mill. DM anstieg. 

Die Gemeinden und Gemeindeverbände vereinnahmten im 
ersten Rechnungshalbjahr 1960 insgesamt 661 Mill. DM; das 
waren 7 vH mehr als im Verglcid1szeitranm. Hierbei schnitt 
die G~werbesteuer wieder besonders gut ab, denn ihr Ertrag 
wuchs um 8,7 vH auf 523 Mill. DM an; er machte damit 
79,1 vH der gesamten Gemeindesteuereinnahmen aus. 

Aus den L„ste1umsgleichs„bg„ben kamen 131,5 Mill. DM 
auf; gegenüber dem entsprechenden Vorjahrsabsdmitt ergab 
sich hier eine Abnahme um 19,5 vH. Von der Gesamtsumme 
entfielen 112 Mill. DM anf die V crmögensabgabe gegen 
124 Mill. DM in den Monaten April bis September 1959. 

Richard Taras 

Die öffentliche Fürsorge im Recltnungsjahr 1959 

I. Offene Fürsorge und Tuberkulosehilfe 

Parteien un,1 Personen 

Ende des Rechnungsjahres 1959 (31. März 1960) erhielten 
im Rahmen der offenen Fürsorge und Tuherkulosehilfe in 
Baclen-Württemhcrg 68 689 Parteien mit insgesamt 102 924 
Personen laufende Unterstützungen. Nachdem sich schon im 
Rcdmungsjahr 1958 die Zahl der hilfsbedürftigen Parteien 
nm 1,4 vH und die der Personen nm 1 vH gegenüber dem 
Bestand des Vorjahres verringert hatte, war im folgenden 
Jahr ein 'erneuter Rückgang festzustellen, der bei den Parteien 
mit einer Minderung um 4610 Einheiten und bei den Perso
nen mit einer Abnahme von 7003 Hilfsbedürftigen je über 
6 vH ausmachte. Dieser Rückgang ist einmal darauf zurückzu
führen, daß sich in der Zwisdienzeit anderweitige Sozial
leistungen erhöht haben, wodurch die Voraussetzungen für 
die Gewährung von Leistungen der offenen Fürsorge zum Teil 
en tfielcn, zum anderen auf die günstige Wirtschaftslage, die 
eine Vollbcsd,äftigung mit entsprechender Verclienstmöglidi
kei t für alle verfügbaren Arbeitskräfte mit sich brachte. 

Die stärksten Abgänge hatten deshalb die Allgemeine Für
sorge mit 2449 und die Soziale Fürsorge gemäß dem Ersten 
Überleitungsgesetz in der Fassung vom 28. April 1955 mit 
1023 Parteien zu verzeichnen, während sich die Verringerung 
innerhalb der Fürsorge für Zugewanderte auf 583 und auf 
dem Gebiet der Tuberkulosehilfe (einschließlich für Zuge
wanderte) auf 533 Parteien besdiränkte. 
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Trotz dieser Veränderungen sind die Anteile der in die 
Parteien einbezogenen Unterstützungsempfänger im Hinblick 
auf die einzelnen Fürsorgezweige gegenüber den Vorjahres
ergebnissen verhältnismäßig gleichgeblieben. Von dem ge
samten Bestand entfielen auf die Allgemeine Fürsorge 51,1 vH 
(1958: 51,3 vH), auf die Fürsorge für Zugewanderte 5,3 vH 
(1958: 5,8 vH), auf die Fürsorge für Flüchtlinge aus Ungarn 
0,1 vH (1958: 0,1 vH), auf die Soziale Fürsorge gemäß dem 
Ersten Üherleitungsgesetz 32,6 vH (1958: 32 vH) und auf die 
Tuberkulosehilfe einschließlich für Zugewanderte 10,9 vH 
(1958: 10,9 vH). 

Aufwendun~en 

Für die offene Fürsorge einschließlich der Tuberkulosehilfe 
wurden im Rechnungsjahr 1959 brutto 82,4 Mill. DM aufge
wendet. Gegenüber eiern Kostenbetrag des Vorjahres ist eine 
Ersparnis von 3,1 Mill. DM oder um 3,7 vH eingetreten, die 
hauptsächlich eiern Rückgang der Zahl der unterstützten Par
teien um 6,3 vH zuznsdirciben ist. Zweifellos hätten sid, die 
Einsparungen noch sliirker ausgewirkt, wenn sie nicht größ
tenteils durch Preis- und Lohnsteigerungen abgesdiöpft wor
den wären. 

Mehr als die Hälfte der Aufwendungen, nämlich 45,9 Mill. 
DM, setzt sich aus laufenden Unterstützungen der Allgemei
nen Fürsorge zusammen. Davon wurden 7,4 Mill. DM für die 
Tuberkulosehilfe abgezweigt. Mehr als ein Viertel oder 21,1 



L 

Lau!ende und einmalige Unterstützungen der offenen Fürsorge und 
Tuberkulosehilre in Baden-Würltemberg (ohne soziale Fürsorge) 

Art der Lcieluogcn 

1 Tuberkulosehilfe 
Allge• - ~----
meine filr Zuge-' All?e• i ~üreorge 

Fürsorge wanderte I mcmc , fur Zuge• 
l---~--,-.,.,.,~1 Fi.irsorge I wnndcrtc 

1000 DM 

Laurenile Unterstützuugen . . . . . 33 992 4 458 
Einmalige Unterstützungen der 

offenen wirtsd1aftl. Fürsorge 
an laufenil Unterstützte . . . . 3 291 499 

der offenen wirtschaftl. Für-
sorge an nicht laufend Unter-
stützte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 85-1 1 226 

der offenen gcsun<lheitlid1cn 
Fürsorge . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 686 455 

Einmalige Unterstützungen zus. 10 831 2 180 

Ausgaben zusammen . . . . . . . . . . . 44 823 6 638 

Einnahmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11 698 1 973 
Reine Ausgaben . . . . . . . . . . . . . . . 33 125 4 665 

6 916 

753 

557 

1 060 
2 370 

9 286 

806 
8,130 

498 

78 

28 

33 
139 

637 

82 
555 

Mill. DM betragen die Unterstützungskosten in der Sozinlen 
Fürsorge, die sic-h zu 81 vH auf Erziehungsbeihilfen, zu rund 
13 vH auf die Sonderfürsorge und zu rund 6 vH auf die Be
rufsfürsorge verteilen. Nicht ganz ein Füuftcl oder 15,5 Mill. 
DM des Gesamtaufwandes machen die einmaligen Unterstüt
:;ungen aus, von denen 2,5 Mill. DM für Zwecke der Tuber
kulosehilfe verausgabt wurden. In den aufgeführten Brutto
ausgabenbeträgen sind 7,3 Mill. DM, das sind nahezu 9 vH 
des Gesamtaufwandes, für laufende und einmalige Unter
stützuugen an Zugewanderte inbegriffen. 

Unter Berücksichtigung der Zahl der laufend unterstützten 
Parteien und Personen sowie der Bruttoaufwandsummen 
au0sschließlich der Kosten für die Soziale Fürsorge ergibt sich 
im Durchschnitt ein jährlicher Unterstützungsbetrag von 
990,72 DM je Partei und von 590,99 DM je Person. Das he
ilculet gegenüber dem Vorjahr nur eine Steigerung um 0,3 vH 
hzw. 0,4 vif, während die entsprechende Erhöhung von 1957 
zu 1%8 sich auf 11,:3 hzw. 9,2 vH belaufen hatte. 

II. GesmloHene Fürsorge 

Untergebrachte Personen 

Die Zahl der in Anstalten und Heimen der geschlossenen 
Fürsorge untergebrachten Personen ist gegenüber dem Vor
jahresbestand ebenfalls um gut 6 vH zurückgegangen, und 
zwar von 41 931 auf 39 266 am 31. März 1960. Dieses Ergebnis 
ist um so bemerkenswerter, als von 1957 zu 1958 die Zahl 
der in fürsorgerischer Anstaltspllege befindlid,en Personen 
nm 3,1 vH zugenommen hatte. Besonders deutlid, tritt der 
Abgang an Pflegebedürftigen innerhalb Jahresfrist bei den 
Genesungs- und Erholungsheimen für Minderjährige hzw. 
Kindererholungsheime (-42 vH), bei clen Heilstätten ein
sd,ließlidi Asylierungsheimen (- 38 vH), bei ilen Lehrlings
und Jugendwohnheimen (-23 vl-1) unil hci den Tauhstummen
heimen (-19 vH) in Erscheinung. 

Hinsichtlich der Belegungsstärke stehen nach wie vor die 
Anstalten für Nerven- und Geisteskranke mit 29 vH und die 
Alters- und Siechenheime mit 28 vH aller in gesd1lossener 
:Fürsorge untergebrad1ten Personen im Voreiergrund. Einen 
weiteren beträchtlid,eu Anteil am Gesamthestand (19 vH) 
hilden die Insassen der Kinderheime. 

In der gesd1lossenen Fürsorge untergehrad1te Personen 
in ßaden-Würl!emberg 

Uucergcluachte Pcreoncn 
0111 3l. Mürz 

Anetal1surt 1959 1960 1959, 1960 

Anzahl vU 

Alters- und Siechenheime . . . . . . . . . . . . . II ,185 
Blindenheime . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 331 
Krüppelheime . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 352 
Taubstummenheime . . . . . . . . . . . . . . . . . . 70B 
Anstalten für Nerven- 1111<l Geisteskranke 

bzw. Geistessmwache . . . . . . . . . . . . . . . 11 559 
Krankenhäuser . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 726 
Entbindungs• und Wömneriunenheime 

bzw. Entbindungsstationen . . . . . . . . . . 107 
Säuglingsheime und -stationen . . . . . . . . . 1 385 
Heilstätten einsd,I. Asylierungsheime . . 1 "59 
Genesnngs- und Erholungsheime für 

Erwaduene . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 48 
Genesungs- und Erholungsheime für 

Minderjährige, Kindererholungsheime 8,12 
Erziehungs- und Bewährungshäuser für 

Erwachsene . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 236 
Kinderheime . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 750 
Lehrlings- und Jugcndwohnbeime . . . . . . 2 271 
Sonstige Heime und Anstalten') . . . . . . . . 1 672 

Zusammen .U931 

11 062 27,,1 28,2 
333 0,8 0,8 
359 0,8 0,9 
570 1,7 1,5 

11 502 27.6 29,3 
I 712 1 ,1,l ,1,,1 

88 
1 361 

899 

79 

492 

0,2 0,2 
3,3 3,5 
3,5 2,3 

0,1 0,2 

2,0 1,2 

228 1 0,6 0,6 
7,101 18,5 18,8 
1 758 5,,, ,J,5 
1 ,122 ,,,o 3,6 

39 266 100 IOU 

1) Wandererarbeitsstütten, Arhciterkolonicn, Hci111c ,lcr Strafcntl,1sscnc11-
(ürsorge, der BuhohoCahiUe und (ür Auawaudcrur und andere, 

V crpflegnngstage 

Für die fürsorgerische Tätigkeit in den verschiedenen An
staltsgruppen waren im Rechnungsjahr 1959 insgesamt 14,37 
Mill. Verpflegungstage erforderlich. Gegenüber dem Vorjahr 
ist damit ein minimaler Rückgang (0,05 vH) zu verzeichnen. 
Da sich jedoch die Zahl der untergebrachten Personen im 
gleid1en Zeitraum um einen weit größeren Prozentsatz 
(-6,4 vH) verringert hat, läßt das Verhältnis zwisd,en Per
sonen und Verpflegungstagen den Schluß zu, daß sid1 die 
Aufenthaltsdauer der Pflegehedürftigen in den Einrid1tungen 
der geschlossenen Fürsorge verlängert hat. Die Hauptanteile 
cler Verpflegungstage beansprud1ten wiederum die Insassen 
cler Anstalten und Heime mit der stiirksten Belegungsdichte 
11ncl mit langfristiger Betreuung, nämlid1 Nerven- und Gei
Sll"skranke hzw. Geistesschwache (zu rund 29 vH), Alte 11ncl 
Si„chc (zu ruud 28 vH) und Pfleglinge in Kinderheimen (zu 
runcl 17 vH). 

Aufwendungen 

Während sich die Kosten der o.ienen Fürsorge, wie oben 
hereits erwähnt, im Verhältnis zum Vorjahr um 3,7 vH ver
mindert hahen, sind die Aufwendungen für die geschlossene 
Fürsorge infolge höherer Verpflegungs- und Behandlungs
sätze um 5,7 vH gestiegen. Einschließlid, der Tuberkulose
hilfe und der Sozialen Fürsorge wurden im Rahmen der ge
schlossenen Fürsorge im Rechnungsjahr 1959 103,1 Mill. DM 
(1958: 97,5 Mill. DM) ausgegeben. Von diesem Gesamtbetrag 
entfielen 84,5 Mill. DM auf die Allgemeine Fürsorge, 4,9 Mill. 
DM auf die geschlossene Fürsorge für Zugewanderte, 10,3 
Mill. DM auf die Allgemeine Tuberkulosehilfe, 0,4 Mill. DM 
auf die Tuberkulosehilfe für Zugewanderle und 3,0 Mill. DM 
auf die Soziale Fürsorge. 

Umgerechnet auf die Anzahl der Verpßegungstage betrug 
der durd1schnit1liche Aufwand für die Unterbringung der 
fürsorgerisch betreuten Personen in allen Anstaltsgruppen je 
Verpflegungstag im Redmungsjahr 1959 7,17 DM gegenüber 
6,78 DM im Vorjahr. Üher diesem allgemeinen Satz liegen 
die Dlll'chschnittsheträge je Verpllegungstng hei den Heil
sliitten cinschlieUlid1 Asylierungsh,iimen mit 15,44 DM unJ 
hei den Krankenhöuseru mit 14,2!i DM, da hier jeweils zu
siitzliche Behandlungskosteu anfielen. 

Ge1,111111taufw11nd ,ler Uffe11tllche11 l<'llr1101•ge 

Die offene und geschlossene Fürsorge insgesamt, einschließ
lid1 der Sozialen Fürsorge, hat im Rechnungsjahr 1959 einen 
Bruttoaufwand von 185,5 Mill. DM verursacht; das sind 
1,:3 vH mehr als im Vorjahr. Stellt man diesem Ausgahe
poslen die aus Renten und persönlichen Leistungen erwach
senen Einnahmcu iu Höhe von 52,7 Mill. DM gegenüber, so 



Ausgaben und Einnahmen der öffentlichen Fürsorge und Tuberkulosehilfe sowie der sozialen Fürsorge und sonstige Leistungen 
in Baden-Württemberg im Rechnungsjahr 1959 

Offene 
Art der Ausgaben/ Einnahmen Fürsorge 

Ausgaben insgesamt ································ 82 448 
Davon 

Allgemeine Fürsorge ····························· 5-1108 
Darunter Leistungen nach § 6 Abs. 1 e RGr. ...... (919) 

Fiirsorgc für Zugewanderte ·············· ......... 7 276 
Daruuter Leistungen nadi § 6 Abs. 1 e RGr. ...... (528) 

Soziale Fiirsorge gemäß 1. Überleitungsgesetz 
Berufsfürsorge ................................ 1 350 
Erziehungsbeihilfen ···························· 17 070 
S011dcrfürsorgc ································ 2 6<14 

Krnnkcuvcrsorgung · gemäß LAG ................... 
Darunter Zugcwan(lcrte ........................ 

Individuelle Fürsorge für Flüditlinge aus Ungarn ... 
W eihnad1tsbeihilf en ····························· 
Fü rsorgcerzichung für Zugewanderte ·············· 
Riickführung von Evakuierten aus Gebieten 

außerhalb des Bundesgebietes ·········· ......... 
Rückführung der Deutsd1en aus dem Auslaud ....... 

Einnahmen insgesamt .............................. 15 380 
Davon 

Allgemeine Fürsorge ···················· ········· 12 50,1 
Fürsorge für Zugewanderte ....................... 2 054 
Soziale Fürsorge gemäß 1. Überleitungsgesetz 

Berufsfürsorge ································ } Erziehungsbeihilfen ···························· 822 
Sonderfürsorge ································ 

Krankenversorgung gemäß LAG ·········· ········· 
Darunter Zugewanderte ............... ········· 

Inclividuelle Fürsorge für Flüditliuge aus Ungarn ... 
Weihnachtsbeihilfen ····························· 
}.,ü rsorgcerzi ehu ng für Zugewanderte ·············· 
Rückführung von Evakuierten aus Gebieteu 

außerhalb des Bundesgebietes ··················· 
Rückfiihrung der Deutsd1e11 aus dem Auslaud ....... 

Reine Ausgaben ··································· 67 068 

crgiht sich an reinen Ausgaben ein Betrag von 132,8 Mill. DM 
(1958: 132,0 Mill. DM). 

Die jiihrliche Belastung der Bevölkerung in Baclen-Würt
tcmhcrg durch die Hilfsmaßnahmen der öffeutlichen Fürsorge 
und der Tuherknlosehilfe hctrug daher hinsid1tlich der 
Bruttoaufwendungen 24,61 Dl\1 je Einwohner (1958: 24,73 DM) 
und heziiglid1 der reinen Kosten 17,62 DM (1958: 17,83 DM). 
Sie hat sich demnach gegenüber dem Vorjahr etwas ver
ringert, wohei in Rücksicht auf die verhältuismäUig gering
fügige Ahweidnmg der Kostenbeträge für die beiden Jahre 
die Zunahme der Einwohnerzahl (1,8 vH) den Aussd,lag 
gcgchcn hat. 

·wie in jedem Jahr, so wurden auch 1959 aus dem Fürsorge
fonds der öffentlichen Hand au Hilfsbedürftige und Minder-

Darunter Geschlossene Darunter Sonstige 

1 
Zusammen Tbc-Hilfe Fiirsorgc Tbc-Hilfe 1 Leistungen 

1000 DM 

9 923 103 056 10 701 18 027 203 531 

9 286 9•172'1 10 262 118 832 
(·1) (1611) (I 6) (2 530) 

637 5 324 439 12 600 
(7'15) (-) (1 273) 

167 1 517 
2 387 19 457 

,154 3 098 
11 082 II 082 

(201) (201) 
179 179 

4 950 4 950 
•116 416 

3 

1 397 1 397 

888 37 345 2 247 2 971 55 696 

806 35 376 2 124 47 880 
82 1 •l55 123 3 509 

514 1 336 

2 892 2 892 
(60) (60) 
16 16 

63 63 

9 035 65 711 8 451 15 056 H7835 

bemittelte Sonderleistungen gewährt, die in den Bruttokosten 
der öffentlicheu Fürsorge nicht enthalten sind, und zwar in 
Form von Weihnachtsbeihilfen (4,95 Mill. DM) und von Er
stattungen im Rahmen der Krankenversorgung gemäß Lasten
ausgleichsgesetz (11,08 Mill. DM); darunter 0,2 Mill. DM für 
Zugewanderte. Ferner sind für die individuelle Fürsorge bei 
Flüchtlingen aus Ungarn 0,18 Mill. DM, für die Fürsorge
erziehung von Zugewanderten 0,42 Mill. DM und für die 
Rückführung von Deutschen aus dem Ausland 1,4 Mill. DM 
aufgewendet worden1. Waldemar Oelrich 

1 Die Yom Statistisdien Landesamt Baden-Württemberg herau!lge,;ehencn 
"Statistischen Berichte" K I l und K I 2 enthalten weitere Aufgliederun
gen der statistisd1en Ergebnisse der Fürsorgestatistik für das Redinung9-
juhr 1959. 

Der Krankenstand in Baden-Württemberg ,väbrend der Jahre 1952 bis 1959 

Allgemeine Vorbemerkungen 

Unter Kr11nke11stand versteht man die für einen bestimm
ten Zeitpunkt ausgewiesene Zahl der arbeitsunfähig kranken 
Mitglieder in vH der Gesamtzahl aller Mitglieder der sozialen 
Krankenversid1erung. Die Höhe und Entwicklung dieser Zahl 
war nid1t nur bei der Verabschiedung des „Gesetzes zur Ver
besserung der wirtschaftlichen Lage der Arbeitnehmer im 
Krankheitsfall vom 1. Juli 1957" - im folgenden kurz „Lohn
fortzahlungsgesetz" genannt -, sondern ebensosehr hei den 
Verhandlungen üher die Reform der sozialen Krankenver
sirhcrung von grundlegender Bedeutung. Die folgenden Aus
führungen über die Veränderungen des Krankenstandes wäh
rend ,ler Jahre 1952 his 1959 stützen sid, auf die Ergebnisse 
der amtlichen Krm1l.e11versicherrmgsstatistil,, die sich aus 
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zwei methodisch verschiedenen, jedoch sich ergänzenden Er
helmngcn zusammensetzt: der Jahresstatistik und der Monats
statistik. 

Die Jahresstatistik ermittelt die Arbeitsunfähigkeitsfälle, 
die Arbeitsunfähigkeitstage sowie die Leistnngsfälle und 
-tage, getrennt nach Mitgliedern und Familienangehörigen für 
das jeweilige Kalenderjahr, soweit die Krankenkassen die 
hierdurch anfallenden Kosten ganz oder teilweise übernom
men haben; die Mo11atsstatistik erfa13t den Kranken- und 
Krankenhausstand zu Beginn des Ersten jeden Monats ohne 
Berücksid,tigung der am Stichtag seihst eingetretenen Ver
änderungen, so daf3 für jeden Stid,tag auch der Krankenstand 
in vH der Mitglieder als Meßziffer vorliegt. Seit 1958 werden 




